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Wehrhafte Frauen
Das weibliche Geſchlecht beginnt vielfach erfolgreich in Berufen
ngang zu finden die bisher faſt nur von männlichen Perſonen

ausgeübt wurden Es iſt bekannt daß die Frauenwelt auch nicht
or gefährlichen Berufen zurückſchreckt und daß man Vielen hohen

ut zuſprechen muß Auf einem Gebiete freilich und zwar dem
s blutigen Krieges haben die Frauen den Männern bisher weninkurrenz gemacht dennoch haben auch hier Jungfrauen un
rauen ſich mehrfach hervorgetan Wenn auch die Geſchichte nicht
amen und Taten aller jener Heldinnen verzeichnet hat ſo kannan doch aus der nachſtebenden kurzen Zuſammenſtellung i

manche von ihnen d den Tapferen des männlichen Ge
ſchlechts nicht zurückzuſtehen brauchen

Unter den Frauen die in offener Feldſchlacht die Waffen führten und Blut und Leben für das Vaterland einſetzten nimmt
Jeanne Arc das 1412 geborene Bauernmädchen aus Domrésmy
di Jungfrau von Orleans den erſten Platz ein Man hat ihr inouen Domrsmy und Orleans prä Denkmäler errichtet
durch Schillers Meiſterwerk zählt die Helbenlaufbahn dieſes weib
lichen Kriegers zu den bekannteſten Ereigniſſen der Weltgeſchichte

Jeanne Arc iſt er eine ſympathiſche r in
der ſich Heldenmut mit edelſter wei Tugend vereint

Es dürfte nur wenig bekannt ſein daß bald nach dem Feuertode
der Jeanne Arc falſche Jungfrauen von Orleans auftauchten
die alle angaben dem Scheiterhaufen in Rouen entgangen zu ſeinund Gold und Ehre in reichem Maße einheimſten Kne dieſer
Hochſtaplerinnen wurde ſogar von dem Parlament und der Uni

erſität von Paris eingeladen nach der Hauptſtadt Frankreichs zu
mmen und war unverfroren genug 1442 dieſem ehrenvollenfe Folge zu leiſten Sie ließ ſich auf einem freien Platze von

dem begeiſterten Volke huldigen erzählte wie ſie Orleans befreit
mit den Engländern geſtritten auf geheimnisvolle Weiſe den Eng
ländern entronnen im Fllgergewand nach Rom gewallt ſei um
dort für ein aber verübtes Verbrechen Buße zu tun und ſpäter
wieder Dienſte als Soldat im franzöſiſchen Heere genommen
hierauf unter den Jtalienern gekämpft und zahlloſe Heldentaten
verübt habe Das Volk klatſchte Beifall und niemand zweifelte an
ihrer Herkunft merkwürdigerweiſe nicht einmal das Parlamentm Üniverſität die doch 1431 den Stab über Jeanne Arc
gebrochen

Jn Männerkleidung und mit Waffengewalt behauptete Jo
rer von Flandern ihr Recht Sie verteidigte 1431 nach der Ge
angennahme ihres Generals Johann von Montfort die Bretagne

als Oberbefehlshaberin ihrer Truppen gegen die Angriffe Frankt e S alois ſiegte und erhielt Wenn Sohne hen IV
and

Maria von Pauzoles die um die Mitte des 14 Jahrhundertsin Neapel lebte Männerkleidung trug und ſich ſch lehlich einer
Truppe z trotzte den Beſchwerden des Krieges mit Leichtig
keit und übte ſogar einen vorbildlichen Einfluß auf das Heer aus

ie nahm an vielen Schlachten und Scharmützeln teil befehligte
elbſtändige Heerhaufen und ſetzte ſich ſpäter in ihrer Heimat zur

uhe wo ſogar König Robert von Neapel 1809 1348 wiederholte ihr vorſprach um ſich von ihren Kriegsfahrten derchien zu
afſſen

Luiſe Labs 1526 1566 die berühmte ſchöne Seilerin von
Lyon deren Name der franzöſiſchen Naturgeſchichte angehört nahm
im Jahre 1542 als Kapitän Loys mit Auszeichnung an der Belage
rung von Perpignon teil

Eine Abenteuerin ſchlimmſter Sorte war dagegen Jenny Came
ron die älteſte Tochter des ſchottiſchen Edelmanns Tameron von
Glendeſſery Man ſteckte ſie wegen toller Streiche in ein Pariſer
Kloſter aus dem ſie ſich aber durch einen Offizier entführen ließ
Sie verlebte hierauf einige abentenerliche Jahre und kehrte ſpäter
nach Schottland zurück wo ſie nach dem Tode ihres Vaters deſſen
Gut bewirtſchaftete und ſich im Jahre 1745 bei dem letzten jakobi
tiſchen Aufſtand mit 250 Mann dem ſchottiſchen Prätendenten an
ſchloß an deſſen Seite ſie bis zu ſeiner Abreiſe nach England in

olländiſcher Männerkleidung kämpfte Sie wurde nach Unter
rückung des Aufſtandes eingekerkert aber nach Jahresfriſt wieder

entlaſſen
Maximiliane von Leithorſt durfte der erſte deutſche Soldat

weiblichen Geſchlechts geweſen ſein Unbeachtet von ihrem Vater
und vernachläſſigt von ihrer Mutter wuchs ſie heran trug ſtets
Knabenkleider nannte ſich Maximilian und nahm ſpäter Pagen
dienſte beim Würzburger Geſandten am Regensburger Hofe dem
Baron Halden Später kam ſie nach Wien wurde Soldat und
diente ſieben Jahre lang als Fähnrich im Jnfanterieregiment
Franz von Lothringen in mehreren ungariſchen Garniſonſtädten
Dann erhielt ſie den Abſchied als Leutnant mit lebenslänglicher
Penſion ſie ſtarb im Jahre 1748 in jugendlichem Alter in Wien
Bis an ihr Lebensende trug ſie Männerkleidung die ſie nur bei
der Heil Kommunion mit Frauenkleidern vertauſchte

Unter dem Namen ihres Bruders beſuchte Leopoldine Fran
ziska Scagnetta aus Mailand ſeit dem Jahre 1792 die Militär

in Wien und trat am 16 Jänner 1797 als Fähnrich in
ie Armee ein Sie wurde im Jahre 1799 in der Lombardei ſchwer

verwundet worauf man ſie nachdem ſie die von ihr geſpielte Rolle
als ung zugegeben hatte mit dem Leutnantspatent aus dem
Heeresverband entließ Fräulein Leutnant Scanagetta heiratete

ſpäter den Leutnant Spini und es dürfte damit der eigenartige Fall
zu verzeichnen ſein daß zwei Offiziere ein Ehebündnis mit
einander eingingen Die Scanagetta e ihre Leutnantspenſion
bis zu ihrem Lebensende Sie ſtarb im Alter von 90 Jahren im
Jahre 1865 in Mailand

unter dem Namen Jparſ Renz ſchloß ſich Fräulein Eleonore
kg geboren am 11 März 1785 in Potsdam in den Frei

eitskriegen dem gigew Freikorps an Sie wurde am16 September 1818 bei öbbelin an demſelben Tage an dem
Theodor Körner ſeine Todeswunde erhielt von einer franzöſiſchen
Kugel niedergeſtreckt Als ſie ſchwerverletzt zuſammenbrach ſagte
ſie Leutnant ich bin ein Mädchen Kurz vorher hatte ſie an
ihren 15jährigen Bruder aus dem Felde unter anderem r
Lebe wohl mein guter Bruder Ehrenvoll oder nie ſiehſt Du

mich wieder Sage ihnen zu Haus verſichere ſie daß mein Herz
ſtets edel und gut bleiben wird daß keine Zeit kein Schickſal zuGrauſamkeiten mich verleiten ſoll Das Schreiben iſt unter
eichnet Deine Eleonore genannt Renz freiwilliger Jäger inben Lützowſchen Freikorps im Detachement erſtes Bataillon

Fräulein Auguſt Krüger ſpäter verehelichte Köhler trug ebenfalls in den Freiheitskriegen die Muskete gegen die en
Sie diente im Kolbergſchen gulgnrere e und brachte es
bis zum Unteroffizier Nach dem Friedensfſchluß wurde eine
Sammlung für ſie veranſtaltet die ihr ein Kapital von 1100 Tlrn
beziehungsweiſe jährlich 44 Taler hinſen einbrachte Der König
überwies ihr außerdem eine jährliche Penſion von 122 Tlrn

Jn dem mazedoniſchen Aufſtand e manche Frauen und
Mädchen unter anderen die vielfach abgebildete Chriſtine Petkova
gegen den türkiſchen Erbfeind Auch im Burenkriege kämpftenahlreiche Frauen und Mädchen in den Reihen der Männer gegen

ie Engländer und viele von dieſen Heldinnen vergoſſen freilich
vergebens ihr Herzblut für die Freiheit ihres Vaterlandes

J Her mes

Luſtige Ecke
Direktive Laſſen Sie 42 nun verbrennen oder be

graben Schweigt zuckt die ſeln A Wiſſen Sie
was ich ſage Jhnen laſſen Sie ſich hegraben
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Der ſchlaue Willy Mutter Kinder ich bin entſetztJhr habt mir alle beide verſprochen daß Sbr Eure Apfelſine nicht

vor Tiſche eſſen wolltet Jhr habt Euer Wort gebrochen
Willy Nein Mama wir haben unſere eigene Avelſine nicht ge
geſſen Fritz aß meine und ich aß ſeinel

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 41

Cara Arac
Richtige Löſungen gingen ein 37 Die Geſamtzahl der Einſendur gen

betrug 46 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Frau Martha Göttmann Frau Auguſte Reuter

Otto Kopich Max Gründer E Wilke E Herm P Klinaner Fr Goltze
Jrma Buhle M Jentz ch Otto Trümpler Gertrud Brauer Arthur Du
Bois Frau Hedwig Krämer Frau Anna Brauner Grete Pape Bertha
Peter R Küpp Ernſt Wuſt Frau Klara Volk Klara Hartmann Albert
Schurike Käthe Breitter Gertrud Böge Frau Mimi Wipplinger Walter
Schluricke Theodora Müller Lenchen Himburg

von auswärts Frieda Rößler Schkopau Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf Oskar Diettrich Wernigerode M Zenler Merſeburg Roſine
Hund Ammendorf Fritz Reuter Wilhelméhaven Eliſabeth Hechmann
Rödgen H Lehmann Löbejün H Effe Gerbſtädt
Die Prümie Friedrich der Große im 7 jährigen Kriege

von W Lackowitz eleg geb
entfiel auf R Küpp hier

Rätſel
Ach drei Zeichen nur im Leben
Felen meinem Glück allein
Könnten mich zum Gott erheben
Führten mich zum Himmel ein
Aber alles iſt vergebens
Dieſes Endziel meines Strebens
Ach verloren ſcheint s zu ſein
Wirſt Du Teure ſteis mir bleiben
Was die Drei mir rückwärts ſchreiben

Prümie Dreißig Jahre nach Vackfiſch chens Kaffee
kränzchen von Henriette échmidt eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein
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Herbſtfäd en
Von Ernſt Konrad

Merkwürdige Leute dieſe Menſchen, knarrte eine alte Luchs
ſpinne der Gattung ne da haſten und rennen ſie heut wieder
wie toll durcheinander Was gibts denn Was geht denn vor

Ach gar nichts beſonderes, kicherte ein junges Spinnentier
aber Du r ja wie die Menſchenkinder nun einmal ſind Die

Neugierde kribbelt ihnen ſtets bis in die Fingerſpihen und wenn
ſich irgendwo was rührt dann kommen ſie ſich wunder wie wichtig
vor wenn dabei geweſen Wo

Da haſt Du recht mein Vöchting, keuchte die Alte die hin und
wieder an aſthmatiſchen Anfällen litt das habe ich ja immer ſchon
behauptet die Menſchen ſind auf dieſer Erde die eingebildetſten
Geſchöpfe Aber ich wollte doch wiſſen was es heute beſonderesgör daß alles vircheinander ſtürzt wie ein aufgeſtöbertes Ameiſen

neſt
Mein Himmel ein ganz gewöhnlicher Luftballon gondelt oben

rum, berichtete die Junge und der ſcheint in der Nähe landen
zu wollen

Was rechtes die alte Spinnendame hielt ſich an der
Baumrinde auf welcher ſie ſaß krampfhaft feſt wegen ſo einem
Vallon rühre ich kein Bein Wenns ein Lenkbarer wäre dann ja

Aber das Hochſteigen bei gutem Winde und das Landen
wenn uns die Fahrerei zu viel wird das haben wir ja ſchon ſeitJahrhunderten ich glaube ſogar ſchon ſeit einem Fahrtauſend in

der Praxis mit großartigem Erfolg betrieben Wir ſind eine alte
Luftſchifſerfamilie ja ich kann wohl ſagen wir Lycoſae waren mitdie allererſten Luſtſchifter der elt zum mindeſten exiſtierten
wir 33 als Jkaros ſeinen mißglückten Aufſtieg unternahm der
ihm das Leben koſtete weil die Sonne das zum Schmelzen
brachte mit dem er ſeine Flügel zuſammengeklebt hatte

Die junge Spinne hörte andächtig dieſen Weisheiten ihrer
Großmutter zu die überhaupt im ganzen Spinnengeſchlecht die
Bar Achtung genoß weil ſie über eine abgeſchloſſene humaniſtiſche

ildung verfügte gUebrigens fuhr die Alte fort es iſt das prächtigſte Herbſt

wetter heut Die Sonne ſtrahlt noch einmal ſo warm wie im
Sommer die Luft iſt klar und kein Windhauch rührt ſich Da
könnteſt Du auch Deinen erſten Slug verſuchen So ungeſchickt wie
die Leute im Ballon wirſt Du s ſicher nicht anſtellen Du verfügſt
ja über mehr Jnſtinkt wie die Menſchen über Verſtand Jch will
Dir in Kürze noch einige Anweiſungen geben zuerſt ſpinnſt Du
zur Probe mehrere Fäden Bewähren die ſich dann kannſt Du Dich
ohne weiteres mit gutem Matexial ausrüſten ſo oft Du willſt un
o lange Deine Erzeugungsfähigkeit ausreicht Willſt Du nun luft
chiffen per Du auf einen erhöhten Punkt beginnſt dort zu
pinnen und ſchießt mehrere Fäden in die Luft Am letzten Ende
klammerſt Du Dich an die Fäden ſteigen und Du kannſt Dich der
Luftſtrömung überlaſſen Wenn Du landen willſt kletterſt Du an
dem Faden hinauf und wickelſt ihn dabei mit Deinen Füßen zu
einem Flöckchen zuſammen das ſich dann langſam zu Boden ſenkt
Bei den Menſchen iſt das viel umſtändlicher die müſſen die Ventil
klappe öffnen oder die Reißleine ziehen während Du wie eine
Grazie zu Boden ſchwebſt

Das Spinnlein hatte i all das ſorgi tig eingeprägt außer
dem ſchwellte Spannkraft ihren Leib Sie kroch u einen weit
vorſpringenden Zweig entſandte einige Fäden und beidi ging s
in ſchneller Fahrt durch die Lüfte Welch ein Gefühl der Sonneein gut Stud näher zu ſein Ein nicht zu beſchreibendes Gefühl

Die Landung ging tadellos von ſtatten und nach einer einſtündigen
Luftreiſe wurde die Heimkletterei angetreten Ohne Zwiſchenfall
kam das Spinnlein nachdem es ſeine Ballonhülle ohne weiteres
von den Füßen geſtreift hatte wieder bei ſeiner Großmutter an und
erſtattete ſofort Bericht den ſie mit den Worten ſchloß Es verlief alles nach beſtem Wunſch Jch glitt leiſe und ohne jede Beſchwerde gen Oſten Wenn ch höher ſteigen wollte ſpann ich noch

e er uS
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einen Faden wollte ich fallen ich ihn wieder ein Beſchwerde
habe ich eigentlich nur über die Menſchen zu führen Die fuchtelten
mit den Armen zu mir hinüber drohten mir mit Spazierſtöcken
und Sonnenſchirmen und riefen dabei einmal um s andere dieſe
verflixten Herbſtfäden
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Und wiederum trabte Elſe Moeglin jenen Pfad über den t
den ſie jeden Morgen ſeit langen Jahren zurücklegen mußte Als
Angeſtellte im Kinderheim mußte ſie i zur Stelle ſein
denn ihre Pflegebefohlenen erſchienen pünktlich um neun Uhr Ach
war das mit dieſen Kindern eine Plage Bald mit ihnen ſpielen
bald ſingen bald Anſchauungsunterricht erteilen dieſes ein
förmige Einerlei war ihr in der Seele zuwider u ein halbes
Dutzendmal war ſie eingekommen um an eine Stadtſchule verſetzt
zu werden aber man hatte ſie aus jeder Stellung hinausgelobt
noch ehe ſie dieſelbe angetreten hatte Sie ſei e er im
Kinderheim die Zöglinge hingen ſo ſehr an ihr die Eltern ſeien
ihr ſo dankbar

Dabei war Jahr um Jahr vergangen Elſe hatte den Zauber
der Jugend eingebüßt ihre Geſtalt war gebeugter wie ſonſt bei
ihren Altersgenoſſinnen ihr Geſicht wies ſtrenge Züge auf um
die Mundwinkel legte ſich eine Falte der Herbheit eine angejahrte Jungfrau hatte ihr ein Straßenjunge höhniſch nachgerufen

dem ſie die größten Unterſtützungen hatte angedeihen laſſen als er
noch ihr Kinderheim unſicher gemacht hatte

Aber eine Hoffnung hegte ſie doch noch Jn den letzten Mo
naten war ihr jeden Morgen der Kaufmann Georg Klingel be
gegnet mit dem ſie gut bekannt war Früher waren ſie ſogar be
freundet geweſen in ihrem Heimatflecken hatten ſie die Schulbank
zuſammen gedrückt dann waren ſie in der nahen Stadt gemeinſam
zur Tanzſtunde gegangen und dann ja dann war die Tren
nung gekommen Er ging in die weite Welt ſie widmete ſich der
Kinderpflege Nun hatten ſie ſich zufällig von neuem getroffen Er
erkannte ſie ſefort begrüßte ſie und wechſelte Tag für Tag einiged Worte S ſie ſich noch erinnere der Tanz
tundenball den Kehraus habe er mit ihr getanzt
ie nach Hauſe geleitet und im Schatten der Tür oh dieſer

Kuß habe großartig geſchmeckt
Fräulein Moeglin errötete über und über Sie wiſſen doch

daß ich jetzt im Kinderheim angeſtellt bin, ſagte ſie mit einem
leiſen Verweis in der Stimme

Natürlich Kindchen weiß ich das, lachte er ziemlich geräuſch
voll und ich bin jetzt erſter Kaſſierer in der Bank Ja die Zeiten
ändern ſich

Damit empfahl er ſich und ging ſeiner Wege
Fräulein Elſe aber war an dieſem Morgen im Kinderheim

recht wenig unterhaltſam Na wenn man auch viel im Kopf hat
Alſo dieſer erſte Kuß es war der einzige den ſie je in ihrem
Leben ausgeteilt hatte war nicht aus ſeiner Erinnerung ent
ſchwunden er gedachte ſeiner heute noch s war doch ein lieber
füßer Menſch dieſer Geoxg Klingel Und Bankkaſſierer war er au
und ſtattlich hatte er ſich herausgemacht groß kräftig wohlbeleibt
dazu einen ſtattlichen blonden Schnurrbart hm wie ſüß jetzt
erſt ein ſolcher Kuß ſchmecken mußte Elſe begann zu ſchwärmen

Als ſie am nächſten Morgen wieder über den Platz trippeltetauchte am entgegengeſetzten Ende wie üblich auch Geor Künget
auf Oh der machte heut einen ganz feierlichen Eindruck ſchwar
zer Anzug weiße a ditto Krawatte Zylinderhut

Hurra, rief er ſchon von weitem hurra mein Elschen
Eine freudige Erregung ließ ſie erbeben Mein Elschen

Sollte er wirklich Sollte ſich der Traum ihrer Jugend in
der Tat noch erfüllen SollteSie kam zu keinem weiteren Gedanken denn ſchon ſtreckte er ihr
ſeine Rechte entgegen Sie ſchlug herzhaft ein

Jetzt alſo Kindchen, begann er mit Pathos jeßt handelt es
ſich um mein Lebensglück Jetzt halte ich um die Hand der Tochter
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nes an d der auch ja dann bin ich ein gemachterFa ſie ſchon ja e dabei machte er eine wegwer
her ewegung und ließ Elſe am Wege ſtehen

Mühſam r die in ihr Kinderheim Sie fühlte nun
war alles a m Ankleideraum fiel ihr Blick in den Spiegel
J wie ſah ſie aus Sie war in dieſen letzten Minuten um

n Jahrzehnt gealtert Sie ſchlug die Hände vor s Geſicht ſieen d ſbrem vollen Schwarzhaar eine ganze Strähne weißer
r

Dummheit edliche Dummheit rief der Gerichtsrat in
tivliſachen edor Marlewitz und warf unwillig das Zeitungsblatt

f den Tiſch in dem er eben geleſen hatte Weltfremdheit der
ichter Weltfremdheit das iſt jetzt der modernſte Aus

e auf den dieſe Zeitungsſchreiber herumreiten Wir und welt
emb lachhaft, vamit ſah er die Briefe durch die eben abge

eben worden waren Einer darunter im Roſakuvert ſtrömte ein
ai löckchenParfum aus
Aba, der Gerichtsrat lächelte vergnüglich Von Frau Anne

arie v Tettſtedt Hatte mir das gedacht Junge lebensluſtige
itwe Rente nicht eben groß aber ausreichend Kann trotzdem
al in Schwulibus rerum kommen Kennt man ja Würde
ch übrigens famos rangieren wenn ſie meinen rht an

nähme mein Gehalt ihre Rente damit würden wir die Sache
machen können Sehen wir zu was ſie ſchreibt Liebſter Fedor
oh dieſe Anrede klingt vielverſprechend Lieb Fedor na

ne Einladung zum five clock teg die iſt nicht aufregend Aber
um Schluß alle Wetter Der Gerichtsrat ſtrich mit einem

hnen Fngergriſf durch die ihm fehlenden Kopfhaare Dann fuhr
er in ſeinem Se ſag ſpräc fort Annemarie iſt gerade in Ver
legenheit konnt ich mir denken Ob ich ihr nicht mit fünfauſend Mark aushelfen will Alle Wetter gleich pſtg
end Das könnte ich doch mit ſpielender Hand tun ich ſei ja ein
notoriſch reicher Mann Und wenn ſie den zuſagenden Beſcheiden ihrer Teeſtunde empfangen würde wie ihr das an

ehm

Der Gerichtsrat ſetzte ſich in ſeinen Schreibſeſſel und überlegteDieſe Summe war gerade nicht viel aber eng rer
lich Liebſter Fedor das ließ tief blicken Er ſtand auf
und nahm einige Rundgänge durch das Zimmer or dem
Toiletteſpiegel blieb er ſtehen und beäugte ſich von oben bis unten

a ja die Platte an die hätte ſich aber die junge Witwe
ſchon lage gewöhnt Und der Bart etwas ergraut aber no fen

der Gerichtsrat trat einen Schritt näher an die Spiegelfläche
und wirklich an der rechten Seite der Schläfe eine ganze Kolonie
weißer Haare Der Henker noch einmal war keine Zeit mehr
zu verlieren

Alſo ſchön er würde ſeiner Annemarie die r Mark
ſchicken der Rat ſtellte einen Scheck aus und ließ ihn durcheinen Blitzboten der jungen Witwe zuſtellen Dann ſetzte er ſich
aber hin und deichſefte einen ſchwungvollen Heiratsantrag zummen der ihm in n und Jnhalt tadellos gelang Er a

u auf ſeine Stellung ſeine pekuniär günſtigen Vexhältniſſe
erdings der Altersunterſchied na der ſei doch nicht ſo

limm Die Ehen in denen die Frau mehr wie ein Jahrzehntnger ſei als der Mann ſeien erfahrungsgemäß die älanafees

nd zum Schluß Die Gnädige möge doch dem Ueberbringer dieſer
eilen mitteilen ob er beim five clock tea ſeine Werbung münd
ich vorbringen dürfe und ob er was er auf das Sicherſte glaubte

werde
Auch dieſer Brief wurde expediert und der Gerichtsrat begann

ſich umzukleiden er warf ſich en grande toilette wie es ſich für
einen Bräutigam geziemt Als er ſich eben die Lackſtiefel anpreßte
kam die Rü antwort Mit einem lackbeſtiefelten und mit dem
anderen nur ſeidenbeſtrumpften Fuß hüpfte er in den vollen Schein
der Gaskrone riß mit vor Freude zitternden Fingern den Brief
umſchlag auf und las

Sehr geehrter Herr RatP Geldſendung habe c beſtens dankend empfangen Die

Rückerſtattung wird mir ewig am Buſen liegen Das übrige
der riß Brief aber Verehrteſter das geht denn doch nicht

ch bin eine Witwe ra an Jahren und Sie ſind ſchon vollſtändig
berzogen und komplett eingehüllt in Herbſtfäden

a

A

Unſere Alma
Erzählung von Clara Herling

Minna wollte heiraten das wußte ich ſchon ſeit einem halben
Jahre folglich mußte ich mir nun endlich ein neues Mädchen
mieten Davor fürchtete ich mich denn unſer Mädchen für alles

ſich im Laufe der Zeit ſo feſt bei uns einzuniſten verſtanden
aß ich mir kaum ein behagliches Daſein ohne ſie vorzuſtellen ver

mochte Auf alle Fälle wollte ich dieſen beſonderen Fall noch ein
mal gründlich mit ihr durchſprechen

t es wird unwiderruflich geheiratet Minna fragte icheines Korgens r ne als ſie eben in der Küche unſern
Braten appetitlich vorrichtete Der Anfang war verfehlt denn
mit ſtrahlendem Geſicht gab ſie mir prompt ein kräftiges Ja
zur Antwort
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lm iſt mein Bräutigam fuhr ſie fort
eine Stelle als Hausmann der
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Kann ich nicht ſchon am 15 M

zu braucht er notwendig eine n
warum ich die e de noch bitten möchte

rz abziehen Den 3 April ſoll
nämlich Hochzeit ſein Meine Wäſche iſt ja fertig durch Jhre
Güte gnädige Frau denn Sie haben mir nach und die ganze
Ausſteuer geſchenkt Aber es bleibt doch noch ſo manches zu tun
übrig Unſereins muß ſich wenn man vorwärts kommen will

Das hatte ich W rker Anſtatt fg wenn vonihrem Vorhaben abzubringen mußte ich mich r nun wo t oder
d ihren Wünſchen fügen Jch verſuchte noch eine zaghafte Ein
rede

Aber was ſoll denn aus unſerm Umzug den ich eben vorhin
mit dem Spediteur auf den 17 März anſetzte ohne Dich werden
Mit einem fremden Mädchen iſt mir das Umräumen ganz un
er Und woher ſoll ich zum 15 März es ſind kaum noch
vier Wochen bis dahin ein wirklich anſtändiges Mädchen be
kommen Diejenigen die kurz vor Quartalsſchluß zu haben ſind
taugen in der Regel nicht viel das habe ich in den drei Jahren
ehe Du zu uns kamſt genügend erfahren

Nun auf die zwei Tage ſoll es mir nicht ankommen gnädige
Frau Den Umzug beſorge ich erſt mit dabei fällt vielleicht hie
und da ein altes Stück ab das nicht mehr gebraucht wird und das
mir die gnädige Fran dann vielleicht ſchenkt

W mußte unwillkürlich über dieſen naiven Egoismus lächeln
An ein Mädchen habe ich auch gedacht fuhr ſie fort ich

traute mich nur nicht von ſelbſt anzufangen Eine Couſine von
mir hre zu u der gnädigen Frau ziehen Gedient

alles allein ma

hat ja die Alma noch nicht aber ſie iſt ſtark und kräftig und ſo
groß wie ich die würde ſich gewiß bald eingewöhnen

Wie alt iſt denn das Mädchen fragte ich intereſſiert Die
beglückende Ausſicht ohne Vermieterin und obligate Dienſtboten
ſchau zum Ziele zu gelangen erleichterte mein ſorgenvolles Gemütmerkllich und ließ mir ſie Zukunft trotz der zweifellos unver
fälſchten Unſchuld vom Lande im roſigen Lichte erſcheinen

Sie iſt ſünlsepn eweſen Weil ihre Mutter ſie nicht gleichfortlaſſen wollte hat ſie erſt ein Jahr Weißnähen gelernt be

richtete Minna
Das iſt allerdings m recht jung denn Du warſt ſiebzehn alt

als Du zu mir kamſt und haſt noch gar viel lernen müſſen in
den ſieben Jahren indeß es geht auf den Sommer zu der weniger
Arbeit bringt alſo das Anlernen erleichtert jedenfalls will ich
mir das Mädchen einmal anſehen ſchloß ich

Jſt s übrigens nicht ſchon länger her daß Dich Dein Bräutigam a Er kann ja nächſten Sonntag mit der Alma
kommen ſchreib es ihm

Nein gnädige Frau das leide ich nicht Der ſoll mit keinem
anderen Mädchen über Land gehen Die Alma mag mit ihrer
Mutter kommen

Gut mir iſts gleich entgegnete ich beluſtigt über die ſchnell
auflodernde w es ſonſt gleichmütigen Mädchens

Jch kam ich ſah ich ſiegte dachte ich unwillkürlich an Almas
Statt als ich am nächſten Sonntag ohne ſonderliches Zögern noch
Beſinnen kraft ſilbernen Händedrucks ſie zu meinem künftigen
Mädchen erkor

Sie ſagte nur mit breitem Lächeln Wie ich mir W ich
danke voch ſcheene knädche Frau dies letztere Epitheton hatte ihr
offenbar die weltgewandtere Couſine ſchon beigebracht

Ein vielſeitiges Erziehungswerk harrte meiner damit deſſen
war ich mir doch ſchien es im ganzen kein übles
Mädchen zu ſein Sie machte einen recht ſaubern Eindruck ihr
rundes Geſicht ſtrahlte zudem förmlich von gutherziger Bieder
keit Wenn ſie lachte kamen zwei Reihen Perlenzähne und ein
Grübchen zum Vorſchein beides geeignet den Neid mancher
feinen Dame zu erregen für meine ſchönheitsdurſtigen Augen
jedoch ein Vorzug wenn auch nur äußerer Art

Als ich meinem Gatten ein möglichſt optimiſtiſches Bild unſerer
Zukünftigen entwarf erhielt ich anfangs ein bloßes Hum zur

Antwort Dann aber der ſtummen Frage meiner Augen begeg
nend ließ er ſich doch zu einer etwas eingehenderen Meinungs
äußerung herbei

Das ſind Deine Angelegenheiten liebes Kind Wie Du weißt
kümmere ich mich nicht um die Details des Hausweſens Wird das
Zuhauſe durch Deine philantropiſchen Paſſionen ungemütlich ſoſiüchte ich mich an den Stammtiſch wo ſtets ein freier Platz auf
mich wartet,

O dieſe Männer
Der Tag des Umzugs brach an Am Morgen gegen halb elf

Uhr als die Möbel eben in die neue Wohnung gebracht wurden
erſchien auf einmal Alma das neue Mädchen auf der Bildfläche

Was willſt Du denn ſchon Du ſollſt doch erſt gegen Abend
kommen wenn wir fertig ſind 38 Minna auf ſie los und machte
Miene ihren Worten handgreiflichen Nachdruck zu verleihen

Alma ſchluchzte r rnv zwar mit einem ſolchen Aufwand
von Geräuſchen und Tönen aller Art daß ſelbſt mein kleiner
Walter zu ein kecker Gamin ſie nur vorſichtig zu umkreiſenwagte Er hegte wohl das dunkle Gefühl als müſſe es mit dieſer

großen heulenden Maid irgend eine geheimnisvolle gefahrdrohende

e e

Bewanbtnis haben Da aber nichts S eckliches erfolgte wurde
er dreiſter bis er ſie theers ganz kühnlich auslachte

Jch wollte doch man helfen deswegen kumme ich ſo zeide er
atte ſie in ihrem heimiſchen Dialekt Jbrigens a hibſcher

er n e geht denn der noch nich in de Schule
Jch ließ ſte ſamt ihren Fragen und Betrachtungen in der Kü

denn bas mochte wohl der vertrauteſte Raum für ſie ſein Au
verſpürte ich keine Luſt ſie ſchon jetzt mit den Zimmern in denen
ich mit Minna eifrig ſchaffte bekannt zu machen

Draußen iſt s ſo ſtill da will ich doch man lieber J
was Alma eigentli treibt meinte Minna nach einiger Zeit in
der ich die iſt dieſes holdſeligen De gänzlich vergeſſen

ch nickte Gewährung ohne mich weiter in meiner Beſchäſ
gung ſtören zu laſſen
Auf einmal entſtand ein ſolches ohrenzerreißendes Ge

ſchrei daß ich ſchleunigſt in die Küche eilte um zu erfahren was
denn eigentlich in meinem ſonſt ſo friedlichen Heim vor ſich ginge
Da z Alma trübſelig auf dem Küchenſtuhl und rieb ſich krampf
haft die eine Backe deren dunkelrote Färbung wahrſcheinlich von
iner unſanften Liebkoſung herrührte Nach deren Spenderin
rauchte man nicht lange zu forſchen Vor ihr wie ein Racheengel
zuſchauen ſtand Minna und wies voll Entrüſtung auf den
chentiſch Da lagen unſere ſilbernen Beſtecks daneben die

leſſerputze und ein Haufen weißer Sand wie man ihn zum
cheuern zu verwenden pfl

Jch wollte doch man bloß die Meſſer a bißchen putzen daß ſie
recht ſcheene blank ſin ſullen das Faullenzen bin ich nich gewehnt
heulte ſie mir entgegen Dann aber entlud ſich ihr Zorn gegen
die handfeſte Couſine Du brauchſt mich nich zu hanuen Warteman wenn Du man erſt Deinen Willem haſt da wärſchſt Du ſe
kriegenS Verachtung drehte r Minna den Rücken

Sehen Sie nur gnädige Franu ſie e alles Silber mit Sand
traktiert hier die Schmarren und hier und hier es iſt ein
Jammer

Beſte Minng ſie wußte es eben nicht anders Du verſtandeſt
auch noch nicht Silber zu behandeln als Du bei mir eintrateſt
Uebrigens war bei genauer Unterſuchung der Schaden nicht ſo

roß denn erſt ein einziges Meſſer hatte ſich Almas liebevollerdine e zu erfreuen gehabt

Auch der 73 ing zu Ende und mit ihm uns Minnaweinend und ſch d vor Rührung aber auch hochbepackt denn
es hatten ſich wirklich die verſchiedenſten alten Stücke gefunden
die kraft meiner Freigebigkeit ihr zukünftiges Heim ſchmücken ſoll
ten Sie war ein braves Mädchen geweſen deſſen Fortgang mir
aufrichtig leid tat das ſagte ich ihr ehe auch mich die Rührung
überkam

Almas Zorn gegen die Couſine ſchien gewichen Mit weitauf
r Augen folgte ſie ſtumm der Abſchiedsſzene bis ſie zum
Schluß wieder in ein wahres Geheul ausbrach das mich im erſten
Augenblick zuſammenfahren r Das ſchien ſie bemerkt zu haben
denn von da an war ſie erſichtlich bemüht möglichſt leiſe und zierlich treten was aber nur ihr täppiſches kingeſchick deſto mehr

hervorhob
Todmüde gingen wir endlich alle zär Ruhe denn hinter uns lag

ein beſonders ſchweres Tagewerk das ließ die beinahe fertig ein
gerichtete Wohnung zur Genüge erkennen Seit langer Zeit hatte
ich mich nicht ſo auf den Schlaf gefreut wie heute Und er kam
tief erquickend

Da Auf einmal weckte mich ein ſonderbares Rumoren das
aus der Küche zu kommen ſchien Jch zündete Licht an und ſah nach
der Uhr es hat eben zwei geſchlagen

Jm erſten Augenblick wollte mich etwas wie Furcht beſchleichen
mitten in der Nacht in der fremden neuen Wohnung Dann

aber ſtand ich beherzt auf ſchlüpfte leiſe in meinen Morgenrock und
ing hinaus ichtig Jn der ſonſt finſtern Küche loderte eindelles Herdfeuer und dazu dampfte und pruſtete brodelte und
iſchte der Waſſerkeſſel ſo ſehr daß man ſchon aus purem Mitleid
en Deckel abnehmen mußte

Aber wo ſteckte die Anſtifterin von alledem Wo war Alma
Wollte ſie etwa Heinzelmännchen ſpielen Ach nein wieder
führte mich Geräuſch an den Ort ihrer Wirkſamkeit Jm Wohn

immer ſtand ſie mit nackten Füßen auf dem Eßtiſch und verſuchtedas Geheimnis der elektriſchen Beleuchtung zu ergründen

Vor allen Dingen hieß ich ſie ſchleunigſt herunter ſteigen unter
ſuchte dann ſelbſt eingehend ob ſie bereits Schaden angerichtet
was ihr glücklicherweiſe noch nicht lungen war und fragte endlich
einigermaßen entrüſtet was ihr eigentlich einfalle mitten in der
Nacht aufzuſtehen und ein Fener anzuzünden bei dem man einen
Ochſen braten könne

Jch kenne die Uhr noch nich un der Wecker wollte nich wecken
un wie ich n ſchitteln tat war he re ganz ſtille da de
ich s mit de Tusk ekriegt weil doch der Herr gewiß frih uff de
Arbeet muß un habe mich en Unterrock angezogen un s Tuch um
getan un bin in de Kiche gegangen un nu wolle ich denn reene

en damit daß alles fein wäre wenn die knädche Fran uff
tehen

Sollte ich lachen oder mich ärgern Die Situation war e
komiſch daß ich das erſtere vorzog Erſt jetzt betrachtete ich mir
das Mädchen genau

beſonderen lachte und witzelte nahm ich kühl auf
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Aber Alma wie Feht Du denn aus Wenn 2 nun der
Herr ſo pebg hätte chämſt Du Dich denn gar nicht

Nu der Herr der is doch n Stickchen wie mei Vater un cDip meine Mutter da ſchad s doch niſcht war die treuherzige
iderung

Jn der ſpäten Nachtſtunde verſpürte ich keine Luſt mich
längere Erörterungen einzulafſen Jch ließ mir daher nur
Corpus delikti den Wecker bringen den ich dank ſeiner wid
tandsfähigen Konſtruktion auf s neue in Tätigkeit verſetzte u
efahl dann ſtrikte Du geht exſt auf wenn der Wecker von ſe

weckt und es draußen hell iſt denn wir Städter ſtehen nicht
üh auf wie die Landleute Der Herr geht erſt um neun Uhr

ein Bureau
Almas ren bei meiner Rede war ſehenswert Diesmal

aber ſchwieg ſie wohlweislich ſtill Vielleicht dämmerte bereits
eele eine neue Selbſterkenntnis die ſie für erziehlich

E t i und gelehrig machen würde
it leiſem Seufzer legte ich mich nieder Da tönte es auf ein

mal neben mir
Du Grete gratuliere zu der neuen Errungenſchaft

Donna könnte einen famoſen Nachtwächter abgeben
Aber lieber Mann ich denke Du ſchläfſtWer kann wohl bei ſolchem Spektakel ſchlafen werde wohl

nun die ganze Nacht wach bleiben entgegnete der Geſtrenge im

tiefſten Brummton aine kleine Weile nachher aber verkündete ein ſonores Schnar
chen daß auch diesmal die geſunde Natur Siegerin geblieben

Die erſten Tage waren vorüber Alma hatte ſich anſtelliger
gezeigt als ich zu hoffen gewagt Die groben häuslichen Arbeiten
verrichtete ſie bereits ganz geſchickt auch an den Wecker gewöhnte
ie ſich ja unter Walters Beihilfe lernte ſie ſogar die Uhr kennenJch frobiodte faſt einem Manne gegenüber denn nun glaubte

ich ſicher mit der Zeit ein brauchbares Mädchen
winnen

Freilich ſobald es klingelte mußte ich ſchlennegſt in das Entree
eilen um rn denn zu Anfang als ich es einmal verſäumte rief ſi Freunde meines Gatten dem Prof

Deine

an ihr zu ge

ie einem lieben
O durch die Glastür zu s gibbet niſcht Glücklicherweiſe ver
ſtand der gelehrte Herr Spaß und rief zurück

z will auch nichts ich bringe etwas Das waren Worte
nach Almas Herzen Sie öffnete die Tür ſo weit wie möglich und

Auch in der
Zukunft durfte ſich der Profeſſor ihres ger beſonderen Wohl
wollens rühmen durch ſeine zerſtreute Freigebigkeit

Nach dieſem Jntermezzo nahm ich Alma nochmals ganz gründ
lich vor um ſie in die Feinheiten des Türöffnens einzuweihen und
wie i wähnte mit Erfolg denn ſie vermochte das Gehörte ganz
ſicher Punkt für Punkt zu wiederholen

Als es wieder draußen klingelte blieb ich darum ſeelenruhig
auf meiner Treppenleiter und baſtelte weiter an den Ueber
gerdiren herum die mir der Dekorateur nicht ganz nach Wunſch
rapiert hatte Nun fragte ich als Alma lachend ins Zimmer

herein trat
Ho ho ho Jch habe die Tür wirklich p7 uff gelaſſen ich

habe ſe glei wieder zugemacht Da hat mich doch a ſcheener Herre
ane Karte geſchenkt die wollte ich Sie man blos zeigen was ichdadermit tun ſolle lnädche

Voll düſterer Abnungen letterte ich eilends herunter
Was für eine Karte
Nu ſei Name ſchteht druff dabei mochte ihr aber wohl die

erhaltene Jnſtruktion einfallen denn mit einer unnachahmlichen
Geberde des Erſtaunens und Eriſehens ſteckte ſie ungefähr vier
Finger in ihren nicht eben kleinen Mund machte kehrt und ſtürzte
hinaus Jch ihr nach ein Blick auf die Viſitenkarte verriet mir
r es ſich diesmal um einen ſpottluſtigen Junggeſellen
bekannten meines Mannes handelte

Das Unglück war geſchehen Jch kam gerade noch dazu wie ſie
den ahnungslos Draußenſtehenden mit heftigem Ruck in das Entree
zerrte und ihn zweifellos in meine Arme befördert hätte wäre ich
nicht ſchnell zurückgeſprungen

Daß der Herr während der Viertelſtunde ſeiner Anweſenheit
nur über dienſtbare Geiſter im allgemeinen wie über Alma im

Daß er aber
wie ich ihn kannte ſpornſtreichs jedem der Bekannten unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit den ſeltſamen Empfang bei uns in
draſtiſcher Weiſe ſchildern würde der Gedanke vermochte mich
aufzuregen Gab es wohl etwas Schrecklicheres als in den r
der Welt lächerlich zu erſcheinen Daraufhin entlud ſich über
Alma ein Gewitter wie ſie es noch nicht kannte und wohl auch nicht
ſo bald wieder vergaß Es ſchien fſaſt als bedeute dieſer letzte
Streich die Kriſis in Almas Tollheiten Jhr ganzes Tun und
Laſſen wurde verſtändiger ja zuwerläſſiger Nur der Dialekt
blieb wie vordem unverfälſcht Gab ſie ſich wirklich einmal
Mühe hochdeutſch zu ſprechen ſo kamen die Worte verdreht und
geziert heraus daß ſie überhanpt niemand verſtand alſo gab ich
einſtweilen meine ſprachlichen Bildungsverſuche auf Jch er
innerte mich an das Wort über die indipiduelle Leiſtungsfähigkeit
über die hinaus Wollen und Können des Altagsmenſchen ohn
mächtig ſind Jn der Beſchränkung Meiſterl

Schluß folat

hieß e mit vergnügtem Schmunzeln willkommen
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